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Straßennamen in Klagenfurt

benannt nach Sloweninnen und Slowenen

und Persönlichkeiten aus der slowenischen 

Kulturgeschichte

Projekt der Schülerinnen und Schüler des BG/BRG für Slowenen. 

Beim Projekt wirkten im Schuljahr 2019/20 

die Schülerinnen und Schüler der 3.a in 4.b Klasse mit.

Leitung des Workshops: 

mag.a Martina Piko-Rustia, Vinko Wieser 

FLU-LED: www.ledinskaimena.si, www.flurnamen.at 

Begleitung und Ausführung des Projektes: 

mag.a Martina Piko-Rustia (SNI Urban Jarnik) 

mag.a Andrea Sturm (SLOG) 



Megisergasse

Hieronymus Megiser, geb. 1554/5? in Stuttgart, gest. 1619 in Linz

Lehrer für Deutsch, Historiker, Sprachgelehrter, Verfasser von 

mehrsprachigen Wörterbüchern, sprach Slowenisch.

 Studierte in Tübingen und Padua.

 War in Klagenfurt Lehrer und letzter Rektor an der 
protestantischen Schule, der ersten voruniversitären
Bildungseinrichtung Kärntens.

 Megiser ist  wegen der Zusammenarbeit mit 
protestantischen Literaten auch in der slowenischen 
Literaturgeschichte eine bekannte Perönlichkeit. 

 Er war Mitschüler von Jurij Dalmatin und den beiden 
Söhnen von Trubar.

 Er war der erste Deutschsprachige, der in seinen 
beiden Wörterbüchern das Slowenische gleichwertig 
nebst Deutsch, Latein und Italienisch 
berücksichtigte.

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Hieronymus_Megiser



Johann-Weichard-Valvasor-Gasse

Johann Weichard von Valvasor, geb. 1641 in Ljubljana, gest. 1693 

in Krško (Dolenjska)

Polyhistor, Topo- und Ethnograph, Sammler, Verleger, 

sprach Slowenisch.

 Valvasor war einer der ersten Kartographen, 

der sich systematisch mit der Kartographie auf

slowenischem Gebiet befasste. Er gab auch 

Landkarten für Kärnten und Salzburg heraus.

 „Die Ehre des Herzogthums Crain“ stellt den 

Höhepunkt seines Schaffens dar und erschien 

in 4 Bänden in Nürnberg 1689. 

 Er war der Erste, der sich im größeren Umfang 

mit Kupferstichen beschäftigte. Dafür gründete 

er ein grafisches Unternehmen. Er schuf 223 

Kupferstiche von Kärntner Städten, Märkten, 

Burgen und Klöstern.
Quelle: 

https://hr.wikipedia.org/wiki/Slava

_Vojvodine_Kranjske



Paulitschgasse

Jakob Peregrin Paulitsch, geb. 1751 in Maria Rain/Žihpolje,

gest. 1827 in Klagenfurt

Bischof von Gurk, ist slowenischer Herkunft.

 Wurde 1784 zum Priester geweiht.

 War einige Jahre Hofpriester bei Erzherzogin
Maria Anna.

 1792 zum Dompfarrer berufen.

 1807 wurde er Generalvikar, 1819 Domprobst und 
1824 Bischof. 

 Bischof Jakob Peregrin Paulitsch war der erste 
Gurker Bischof, der nicht adeliger Herkunft war.

 Er hatte immer ein offenes Herz, insbesondere 
für die die Armen.

 Die Paulitschgasse verläuft im Zentrum (an der 
Südseite der Posojilnica Bank).

Quelle: 

https://www.meinekirchenzei

tung.at/kaernten-sonntag/c-

serien/paulitsch-1-slowene-als-

bischof-von-gurk_a9989



Achazel Gasse

Matija Ahacel, geb 1779 in Gorintschach/Gorinčiče bei St. Jakob 

i. R./Šentjakob, gest. 1845 in Klagenfurt

Beherrschte viele Sprachen, Gymnasiallehrer in Klagenfurt, 

Sammler von Volksliedern.

 1801 wurde er in Klagenfurt Supplent

für Mathematik am Lyzeum, später 

führte er den Lehrstuhl für 

Landwirtschaft und lehrte ab 1825 

Naturwissenschaften.

 Auf Anregung von Anton Martin 

Slomšek gab er die erste Sammlung 

mit weltlichen Liedern mit Noten 

heraus Pesme po Koroškim ino

Štajarskim znane (Klagenfurt 1833).

 Ahacel errichtete in Klagenfurt die 

erste innerösterreichische 

Wetterstation.

Quelle:

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/co

mmons/b/bc/Matija_Ahacel_-

_Pe%C5%9Fme_po_Koroshkim_ino_%C5%

9Ehtajarskim_snane%2C_enokoljko_popravle

ne_ino_na_novo_sloshene.pdf



Pernhartgasse

Markus Pernhart, geb. 1824 in Untermieger/Spodnje Medgorje, 

gest. 1871 in Klagenfurt

Landschaftsmaler, slow. Herkunft.

 Ausbildung in Klagenfurt.

 Er schuf die Bilder in situ, unmittelbar

am Ort, weshalb er die höchsten 

Gipfel erklomm.

 Sein Werk umfasst 1200 Ölbilder und 

viele Zeichnungen.

 Insgesamt schuf er 27 Panoramabilder, 

das Größte mit dem Motiv des 

Großglockners ist 20 m lang.

 Seine Zeichnung mit dem Fürstenstein 

am Zollfeld ist als einziges Dokument 

für seine Ortsbestimmung von großer 

Bedeutung.

Quelle:https://commons.wikimedia.org/wiki/

File:Markus_Pernhart_-_Bled.jpg



Prof.-Janežič-Platz

Anton Janežič, geb. 1828 in Lessach/Leše bei St. Jakob i. 

R./Šentjakob v Rožu, gest. 1869 in Klagenfurt

Lehrer, verfasste Lehr- und Wörterbücher, Herausgeber von 

slowenischen Literaturzeitschriften.

 Lehrte an der Klagenfurter Realschule und 

am Gymnasium Slowenisch, Deutsch, 

Geschichte und Geographie.

 Verfasste bedeutende Lehrbücher und 

Wörterbücher.

 1854 erschien seine „Slovenska slovnica“, die 

für die Entwicklung der slowenischen 

Schriftsprache von großer Bedeutung ist.

 War Mitbegründer der Hermagoras-

Bruderschaft und Redakteur u. a. des

„Slovenski glasnik“ (1858-1868), in welchem 

die bedeutendsten damaligen slowenischen 

Literaten veröffentlichten.

Quelle: 

https://en.m.wikipedia.org/wiki/File:

Anton_Jane%C5%BEi%C4%8D_-

_Popolni_ro%C4%8Dni_slovar_slovens

kega_in_nem%C5%A1kega_jezika.pdf



Dr.-Joško-Tischler-Allee

Dr. Joško Tischler, geb. 1902 in Litermoos bei Stein/Zablate pri

Kamnu im Jauntal, gest. 1979 in Klagenfurt

Gymnasialprofessor, Politiker; hat große Verdienste für den 

zweisprachigen Unterricht und die Gründung des Slowenischen 

Gymnasiums in Klagenfurt.

 1934 unterrichtete er am Gymnasium in 

Villach.

 Zwischen 1936-1941 Obmann der Slowenischen 

Kulturverbandes.

 1939 lebte er in Bregenz (Gauverbot).

 1945 Mitglied der provisorischen Kärntner 

Landesregierung; er setzte sich für den 

verpflichtenden zweisprachigen Unterricht in 

Südkärnten ein.

 1949 Obmann und Mitbegründer des Rates der 

Kärntner Slowenen.

 1957 wurde er Direktor des neu gegründeten 

Slowenischen Gymnasiums. 

Foto: 

http://www.kkz.at/dejavnost/C1

4/tischlerjeva_nagrada/



Rudolf-Blüml-Weg

Prälat DDr. Rudolf Blüml, geb. 1899 in Karnitzen/Krnica bei St. 

Paul/Šentpavel im Gailtal, gest. in Klagenfurt

Priester, Politiker; absolvierte das Studium der Theologie mit 

einem Doktorat, ebenso das Studium der Staatswissenschaften.

 1922 in Ljubljana zum Priester geweiht; 

Fortsetzung des Studiums in Wien.

 Danach Seelsorger in seiner Heimatpfarre 

und Sekretär der Caritas.

 1928 wurde er Leiter des Seelsorgeamtes 

für die gesamte Diözese.

 1934 wurde er zum Dompfarrer berufen. 

 1941 von der Gestapo inhaftiert und aus 

Kärnten verbannt. 1945 als Dompfarrer 

wieder eingesetzt.

 Hat Verdienste für den Wiederaufbau der 

Hermagoras.

Foto: Mohorjeva / Hermagoras



Dr.-Janko-Hornböck-G. 

Monsignore Dr. Janko Hörnböck, geb. 1910 in St. Johann im 

Rosental/Šentjanžu v Rožu, gest. 1990 in Klagenfurt

Priester; hat große Verdienste für die Erneuerung der 

Hermagoras – Mohorjeva.

 Studierte Theologie in Innsbruck, das 

er mit dem Doktorat abschloss.

 War Pfarrer in Maria Elend/Podgorje

und Dekan des Rosegger Dekanats.

 Zwischen 1957-1988 war er Direktor 

der Hermagoras und leitete sie in den 

schwierigen Nachkriegsjahren.

 Er hat große Verdienste für den 

Ausbau der Hermagoras, der 

Schülerheime in Klagenfurt und des 

Studentenheims in Wien.

 Die Dr.-Janko-Hornböck-Gasse 

befindet sich neben dem Hermagoras-

Gebäude.

Foto: Mohorjeva / 

Hermagoras



Milka-Hartman-Straße

Milka Hartman, geb. 1902 in Loibach/Libuče bei 

Bleiburg/Pliberk, gest. 1997 ebendort

Kulturschaffende und Dichterin.

 Leitete hauswirtschaftliche Kurse.

 Als Kulturschaffende aktiv.

 Verdienstvoll für die Entwicklung der 

slowenischen Dichtung in Kärnten.

 Schrieb Gedichte in der Loibacher

dialektalen Variante und in der 

slowenischen Schriftsprache.

 Sie vertonte auch einen Teil ihrer 

Gedichte. Zahlreiche Lieder sind Teil des 

slowenischen musikalischen Erbes in 

Kärnten.

Foto:

https://commons.wikimedia.org/

wiki/Category:Milka_Hartman



Fabjan-Hafner-Passage

Fabjan Hafner, geb. 1966 in Klagenfurt, gest. 2016 in 

Feistritz i. R./Bistrica v Rožu

Literat und Übersetzer.

 Fabjan Hafner schrieb in beiden 
Landessprachen. 

 Redaktionsmitglied der 
Literaturzeitschrift mladje. 

 Übersetze literarische Werke aus 
dem Slowenischen, u. a. Florjan
Lipuš, Drago Jančar, Tomaž
Šalamun, Dane Zajc, Maruša
Krese, Maja Vidmar. 

 War Mitarbeiter des Robert-Musil-
Instituts für Literaturforschung.

 Die nach ihm benannte Passage 
befindet sich neben dem 
Musilhaus.

Foto: www.slolit.at



Primož Trubar

geb. 1508 in Rašica (SLO), gest. 1586 in Derendingen

Slowenischer protestantischer Prediger, Übersetzer und Autor der 

ersten beiden gedruckten Bücher auf Slowenisch.

 Nach Primož Trubar sind in Slowenien mehrere 

Straßen und Gassen benannt (z. B. in 

Ljubljana, Maribor, Celje und in seiner

Heimatgemeinde Velike Lašče).

 Nach ihm ist auch eine Straße in Tübingen 

benannt.

 Trubar lebte in vielen Orten: in Rijeka, 

Salzburg, Triest, Loka, Wien, Ljubljana und

Šentjernej.

 Er wirkte nach seiner Flucht aus Slowenien in 

mehreren Städten Deutschlands  (u. a. in 

Nürnberg, Kempten, Derendingen bei 

Tübingen).

Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/P

rimo%C5%BE_Trubar



Die Straßen und Plätze von Klagenfurt.

Klagenfurt: Heyn, 2019. (5. erweiterte und verbesserte Auflage)

Slowenische Literatur in Kärnten: www.slolit.at

Quellen:


